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An die Namslaner Schützengild·»e.
Worte eines Bürgerfreundes �-

Selbstsucht, Habsucht, roher Wille und Kraft, die
Nothwendigkeit des Selbstschutzes die Sicherung und
Wehrung des eigenen Heerdes und Habes, rief in der
grauesten Vorzeit das Institut insszLeberi, dem »Sie,
meine Herren, noch heute angeboren.

Es ist das bewaffnete Bürgerthum, welches ich
meine, damals bereit, den eigenen Heerd, so wie »den
des Nachbars zu vertheidigen, das Habe der Stadte
zu schirmen �gegen fremde Eingriffe kund Gewalt.Ernst war von Beginn an Ihr Beruf, er ist es noch
-eut.

Denken wir der Tage von 1813 bis 1815, wo
Habsucht in größerer Ausdehnung als vor Hunderten
von Jahren unser Vaterland mit Krieg überzog! den-
ken wir der Thaten, der glänzenden, wo stammen sie
her? »� Ihr Ursprung ist alt, er ist würdig, trug
würdige Früchte Die Thaten unserer damaligen
Kåmpen zeugten von deutscher Kraft, deutschem Wil-
len. �- Diese Kraft istålter als wir, wir haben solche
von unseren Ahnen, wir haben sie von denen, die
schon der Römer Ioch mit Manneskraft abzufchutteln
wußten, wir haben, und namentlich Sie, meine Her-
ren, Ihre Lehrmeister in den damals wehrhaften Städ-
ten gefunden. «

Ihr Institut gewann neue ehrenhafte Deutung
dUkch das Wort unseres Königs, der gegen» der Fran-
ken Uebermuth sein Volk zu den Waffen rief. �- In
Ihrer Vereinigung suchte und wußte, der König die
Uklchhalklgste Kraft, Ihnen vertraute er die Verthei-
dtgung Im? Erhaltung des heimathlichen Heerdes an,
wahrend die Söhne des Vaterlandes in ossener Feld-
schlacht den Namen der Deutschen mit ehernem Grif-
fel El! VII; WCIF eschichte eintragen.

»Scheinbar i jetzt» Ihre Vereinigung nur der Ge-
felligkeiy dem Vergnugen geweiht; leider mögen, ich
wag es zu sagen, Viele» dies Institut auch nur von
dieser Seite kennen; Diesen. rufe ich zu: Euer Be-
ruf ist Einigkeit, Liebe, Treue, Gehorsam dem Gesetze

des Staates und Erfüllung Eurer eigenen eingegan-
genen statuarischen Verpflichtungenl ���

Ist jeder von Euch von dieser Ueberzeugung durch-
drangen, dann steht Ihr da �- Alle, wie Ein
Mann, dann seid Ihr Euren würdigen Vorbildern
gerecht, dann wird der bei Euch schon vorhandene
gute, wahrhafte Burgersinn gedeihen, er wird måch-
tcg werden, eines Lebehochs nicht mehr bedürfen, wel-
ches ich Euch sogern aus vollem Herzen zujauchzen
mochte, wenn ich nicht denen, die wider uns sind,
die nicht wissen und wissen wollen, was ein deutscher
Bürger sein kann und soll-�zurufen müßte: Pereat!

Namslau, den 8. Iuli 1846.
O. K.

Eine Scene im Berliner Tzugendvereitn
Vorsteher Ibikus  überreicht Herrn Buffey eine

Brochüre.! Nehmen Sie dieses "Tractåtlein, verirrtes
Schäflein und wandern Sie hinaus aus diesem Tem-
pel der Tugend und Måßigkeih bis Sie einst reuig
und bekehrt zurückkehren und der Wohlthaten zu je-
nießen fähig sind, die hier jespendet werden.

Herr Buffeyy Verirrtes Schäflein? Nr, hören
Se mal, den Titel verdien� ich man zur älfte, die
andere überlass� ick Ihnen. Verirrt hab ick mir al-
lerdings, det ick als vernünfkjer Mensch hierhergekom-
men bin, aber was des Schaf betrifft, so kann ich
Ihnendes nich abnehmen.  Giebt ihm die Brochüre
zurück! Un des Tractcitlein behalten Se man ooch,
damit lassen sich blos Schafsköppe tractierenz ich lese
lieber.unsere Dichter. An Ihren Tempel hab� ich
nischt auszusetzen, aber ich gloobe, wenn morgen drinn
jedanzt oder Komedie jespielt wird, denn is er wür-
diger wie heute, anstandijer nennt· man des! Un
Wohlthatem meinen Sie, soll tch hier jenießenk Jch
danke Ihnen jehorsamsti Wasser kann ick überall krie-
jen, un um Scheinheiligkeitz Heuchelei heeßt
des, zu jenießen, da· braucht man in dieser Welt keen
besonders dazu injerichtes Lokal zu besuchen.



RiemerRempleer  zu Peese.! Der wird sehr
eeklich, der Rentier. Aber mir jefällt er.

"Schneider Pe·ese. Mir doch. Des kann dem
Vorsteher nicht schaden, wenn ihm theilweise de Wahr-
heit jesagt wird. Denn en Fuchs is es, der Ibikus.

Mehrere Stimmen  sich an Buffey drängend!.
Hiiraus mit dem Ruhestörerl h

Andere Stimmen. Ne, worum denn? Der
Mann sagt blos seine Ueberzeujung!

Schneider Peef e. Seine Ueberzeujung muß hier
Jeder aussprechen können!

Viele Stimmen.
Frevler! Raus mit ihm!

Herr Buffey  leise zu Wilhelm!. Willem, nimm
Deine Mütze und jeh� immer voran, damit ick nich, wie
in Trier beim heiljen Rock, draußen« uf Dir warten
muß. Warte Du» draußen uf mir; ick werde »sehr
wahrscheinlich bald nachkommen  Wilhelm geht!.
Adje, mein Sohn!

Vorsteher Ibikus  zu Buffey!. Trotz unserer
Deniüthigkeit fordern wir Sie jetzt ernstlich auf, verirr-
tes Schaf, diesen frommen Stall zu verlassen, widri-
genfalls wir uns gezwungen sehen würden, diesen un-
sern Stall von seinem Schmutze zu säubern.

Herr Buff e h. Det dhun Se nich, jeliebter Bru-
der Schaf, wenn ick Ihnen en Rath jeden soll. Wenn
Sie diesen Stall hier von seinem Schmuize säubern,
denn bliebe vielleichtxKeener als ich hier zurück, un dazu
bin ick zu jraulich, lieber lief ick mit ums. Denn wenn
ich Ihnen, Leithamineh meine aufrichtje - Meinung
über Ihnenund Ihre Heerde fmittheileii soll, denn sag�
ick Ihnen: Sie doogeii alle zusammen nischtl  Gro-
ße Beweguiigx Des is nich natürlich, was hier vor-
«jeht! Des is jar keen nienschliches Bedürfniß, nennt
man� des, deß sich hier so viele zusammenrottiren, um
Wasser zu drinken und de Lippen zu bewejen un fromme
Iesichter zu schneiden! Detjs blos, wenn ick Il!nen meine
Meinung sagen soll, �weil et in den Stiiltus jerne jese-
hen wird, wenn recht ville Anstalten für de Dummheit
un de Heuchelei errich�t werden, darum is et! Wuchrer
sind Sie Alle zusammen hier, denn det bleibt sich jleich,
ob Jener darum wuchert oder deshalb! Versiehen Sie
mir. s«

Mehrere Stimmen. Raus mit-ihm!  Herr Bus-
fey wird angepackt.!

Herr Buffey  sich losreißend!. Sie lassen mir los,
oder ick haue zu, det Sie �- en Fünfdhalerschein vor�n
Tractätlein halten sollen. Set werde sehr störend, sag
ick Ihnen, wenn ick böse werdelAus det verirrte Schaf,
fCIHYIck Ihnen wird zu Zeiten ein verirrter Wolf, der
Rindvieh cmfälltl Wenn Sie jlooben, ick fürchte mir,
wenn et wo die Wahrheit jillt, denn zappeln Sie uf�n
dicketl Jrrthum, denn sehen� Sei de Ksrebse vorwärts
schreiten! Ick bin schon« oft Märtyrer jewe·sen, un ick mär·:
tyrerire immerzu, un wenn ick oochzuletzt dahin kommen
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ksollte, wo jetzt die ehrenwerthesten Menschen zu finden

Ne, er is eii Verspotter, ein .

sind! �meine Meinung is wie jesagt: der Tempel hier
doogt nischt! Ich, Bürjer Buffei, ich bin fromm,
weil ich Iott verehre un des Iute dhiie iind vor Rechr
un Licht un Wahrheit streite, un an de Ariiien jede, so _
viel ick man immer kann! Aber die Frömmigkeit hier, die
kennt man, Die Frömmigkeit verdreht blos besorgen
un bewegt de Lippen, un red�t blos fromm: dhuen
dhuen dhut se nischt, so stehet et!  Er» wird ange-
packt.! Lassen Sie mir los, sag� ick! Wahrend uberi
all Noth und Kummer is, verschwendet ihr Million
nen und laßt Millionen krepiren un schmeißt Die ooch
noch in�t Unjlück, die Edlen die deß mittheilen, deß
es so is! Ihr blickt ewig uf de Erde runter oder oben
ruf, aber jrade�aus, wie der Mensch soll, seht ihr nie!
Statt watt zii bessernjspeist Ihr den janzen Kummer
und den janzen Hunger mit Helfjott! ab und vertröskt
die Andern uf�n Himmel, weil ihr ihnen us de Erde Al-
lensfortfreßtl Alle Woche kommt Ihr mal hier zusam-
men un wascht Eure in Sechs Tagen iifgehäuften Suii-
den un Bosheiten mit Wasser ab, un sauft Wasser, weil
Ihr besoffen jeweseii seid un euch den Katzenjammer ver-
dreiben wollt, während  Sud! draußen der janze jroße
Menschenjammer nich bis an de «Kneckseln, jeschweige
bis an�t Herz kommt! SoNsteht et, Ihr doogt nischtl
Tugend-Verein! Ia Rachen! Lumpen-Verein des is
der wahre Ausdruck!

Alle Stimmen. Raus mit ihm! Hinaus mit ihm!
Herr Buffey  wird von allen Seiten angepackt

und hinausgeschobenz er schlagt wüthend u.n sich!». Da!
Da! Ick lasse mir"rausschmeißen, aber da!  er schlagt bei
diesen Worten immer! nich umsonst! Et kost�t Hiebe, eh�r
so�n Mann wie ick aus �ne Dhüre kommt. Da!- und
da! Borwärts, immer vorwärts! Da! Aber alle Hinter-
dhüren bei des vorwärts uf, damit Die �rausgewiefen
werden können, die Wahrheit un Ehre im Leibe haben!
  Sehr nahe am Ausgang!. Da! hö�rn Se mal, Sie da!
Sie haben eben von mir us de rechte Backe �ne Maul-
schelle jekriegtz Sie müssen mir« ihre linke herhalten! Ob-
jleich des immer die rechte Backe is, wo Sie �ne Maul-
schelle druf kriejen! Ihr seid Schelme», Scheinheilje,
Schufte, Heuchler! Ihr verdientet, daß ihr anje . . . . .
 wird hinausgeworfen.!

Auf der Straße;
Herr Buff e h. Na, Willem, biste da? Nich wahr, et

hat nich lange jedauert? Nr, wo Eener de Wahrheit sagt,
da dauert et nicht lange mit ihm. Na nu bin ich in
Trier beim heiljen Rock persönlich rausjeschziii»ssen, un
hier in den protestankschen Tugend-Verein jefalligsi ooch,
nu kann ick mir erst als wirklicher Ehrenmann betrachten.

Wilhelm. Biste schon wieder raiisj.eschmissen, Vater?
Herr Waffen. Ja woll,· mein lieber Sohn. Ich

danke Dir vor Deine Anerkennung. Denn wer alle-
weile {o lebt, daß er nichtanjefeindet imverfol t wird,
det is entweder en Esel oderen Suche? versteh e mir?

I



Na nu, komnr zu Hause. Nu können wir ruhig Abend-
brod essen, denn·wir haben unsre Schuldigkeit 1edhan.
Der Dag war wieder kein verlorner m meinem Leben.

Bruchstück eines Werkes:
»Naturgeschichte der Affeu,«

von .
�- ��� �- Nach dieser kleinen Abschweifung wollen
wir nun einige besondere Spielarten der Modeaffen
beleuchten. · «» » ·

Zuerst zeichnet sich unter· ihnen aus der franzos i-
rende Affe, auch Monsieur Fanfaxon «gengnnt.
Diesen Affen genauer zu konterfeyen, »ware eine uber-
slüssige Mühe. Er dringt sich uns uberall auf, be-
sonders da, wo die sogenannte feine Welt oder die
Affen von bon ton ihr Wesen treiben. Hier ists, wo
Monsieur Fanfaron sich stets im neuesten Pariser Co-
stüm darstellt, wo er entweder eine Baudeville trållert
ober einen Ealembourg herauswiehert, oder eine-can-
dirte Zote ausstreut, mit Einem Wort: hier ist�s,« wo
Monsieur Fanfaron sich rein ausfpricht, und den Sieg
über das Herz der Dame Fasaron davon trägt.

Ein Gegenstück zu· unserm französirenden Affen
ist der anglisirende oder langschößige Affe, welchen ich
auch Sir Herington oder Lord Ladenschwengel nennen
möchte. Dieser Affe fcheint sich eine Zeit lang ver-
steckt gehalten zu haben, kommt aber jetzt mit Macht
wieder zum Vorschein. Sir Herington giebt sich sehr

-bald durch seine langen Schöße, woniit er den Stra-
ßenkoth fegt, und durch seinen weitgefalteten Oberrock
zu erkennen, aus dem jedoch, aller Bemühungen des
Eostümkünstlers ungeachtet, der Affe aller Orten her-
vorguckt.

Eine fünfte Gattung der Zieraffen endlich sind die
« griinassirenden Affen, unter denen sich zwei Spe-

cies, nämlich die kleine Kokette und der Zierbew
gel oder Stutzer am meisten auszeichnen

Einige Naturforscher wollen die Entdeckung ge-
macht haben, daß das Orangdltangweibchen zuweilen
die Spröde und Verscheimte fpiele. Es ist daher nicht
zu verwundern, wenn wir auch ähnliche Zieråffchen
unter den civilisirteii Affen finden. ·

Was den Zierbengel betrifft, so verstehe ich dar-
unter diejenigen grimassirenden Affen, deren Wesen,
Wie schVU der Name ergiebt,.aus einem Theil Ziererei
UND eitlem Theil Bengelei zusammengesetzt ist. Biere-
re·i fcheint jedvch nur der einstudirte, Bengelei aber
der natürliche Charakter zu sein, und wir bemerken
daher, daß er aus der Ziererei stets in. die Bengelei
zurückfällt » «-

Außerdem kann man zur Gattung der grimassi-
renden Affen noch die Brillenaffen zählen, worun-
ter ich diejenigen verstehe, welche ungeachtet ihres gu-
ten Gesichts stets eine Brilleauf der Schnauze tragen.
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Nachdem wir« nun die ersie Hauptgattung der ri-

vilisirten Affen betrachtet haben, wollen wir zu der
zweiten Hauptgattung, den lüsternen Affen, über-
gehen. Diese zerfallen» wiederum in mehrere Species,
unter denen ich nur den Gourmand oder das Lecker-
maul auszeichnen will. Unter ihm nerstehe ich die-
jenigeen civilisirten Affen, welche von so delikatem und
verwohntem Gaumen sind, daß alle vier Welttheile-
sich vereinigen inüssen, um ihren Gaumenkitzel zu be-
friedigen. Es ist bekannt, daß der Orangdltang ein
gewaltiger Neischer ist, und des Zuckerbrods und der
süßen Mandeln und Feigen nicht genug haben kann,
unser Gourinand aber übertrifft ihn noch bei weitem.
Wir haben täglich Gelegenheit, ihn in den Museen
des feinen Geschmacks, ich meine in den Restauratios
nen und Leckerbuden zu beobachten, wo er oft in einer
Viertelstunde so viel vernaschr», als hinreichend sein
würde, die ganze Schaar seiner hungrigen Cslåubiger
mit Brod zu sättigen.

Und nun lassen Sie uns endlich zu der dritten
Hauprgattiing, namlich zu den Maulaffen überge-
hen. Dies sind diejenigen schmalköpfigen Af-
fen, welche über Alles, was ihnen noch nicht
vorgekommen ist, das Maul aufreißen. Ich
habe neuerlich dergleichen Maulaffen zu beobachten
Gelegenheit gehabt, welche mir die Ehre wiederfahren
ließen, über meine satyrischen Scherze ein Geschrei zu
erheben. Da nun eine Ehre der andern werth ist, so
habe ich nicht unterlassen wollen, ihnen in dieser Af-
fengallerie einen Platz einzuräumen

Epigrainuia
An einen Rechtsgelehrtem

Wer weiß so listig, als wie er,
Prozesse anzuspininene

Wer weiß so glücktich, als wie er,
Prozesse zu gewinnen?

Wer machet so geschicktz wie er,
Den Beutel der Klienten leer?

- O! Schmiick der Rechtsgelehrtem
» , V.  44.

  
Erwiederiing ·

Auf die Anfrage in No. 28 dieses Blattesi wird
hiermit erwiedert, daß für Briefe, wie der fragliche,
welche mit der Bemerkung ,,per Erpressen« versehen
sind, außer dem tarifmäßigen Worte, noch ein Bestell-
geld von 2112 Sgn erhoben werden muß. Ueber die
Art und Weise der geschehenen Anfrage wird übrigens
der Fragesteller noch gerichtlich belehrt werben. Auch
wird bemerkt, daß Anfragenauf diesem -Wegc"sin der
Folge unbeantwortet bleiben.

Namslau, den 15.·Juli 1846.
Kön«igliches Post-Amt.



Bekanntmachung
Mittwoch den 22. b. Mts von Vormit-

tags 9 Uhr ab, werden in der. Grapkemühle bei
©ieäborf_ folgende Gegenstände: z

1 jahrcges »und 1 heutiges Fuchsfohlen, 1»K·uh
nebst 5 Strick Jungvieh, worunter 1 zweijahrige
und 1 einjahrige Kalbe, verschiedenes Flügelvieh,
13 Bie«nenstöcke, xdarunter " 3 leere, 3 fette
Schweine, ein vollständiges Gefchirr für 2 Pferde,
ein mit Wachsleinwand befchlagener Spazier-
wagen, ein Rennfchlittem ein beschlagener Ar-
beitswagen, sowie verschiedenes Hausgeräth,
Kleidungsstücke und Betten ic.,

gegen gleich daareZahlung öffentlich meistbietend ver-
steigert werden. ·

Namslau, den 17. Juli 1846.
- Gerichts-Amt Giesdoif

138

Sonntag den 19. Juli
Garten - Concert,

wozu ergebenst einladet 
J. Edm. Hertwigp

Bukskins .
in den neuesten Desseins empfing und empfehlt �

. R. {Bohnen
In meinem Hause sub No. Es, Krakauerstraßh

ist eine Stube mit drei Fenster front, einem Holz-
stall, �steiler und .den dazu noch erforderlichen Lokali-
täten, von Michaeii d. I. ab zu beziehen.

Na«mslau, den 17. Juli 184 . «
G. Paul I.,_ Pfefferküchlen

In meinem am Ringe belegenen Haufe ist eine
Wohnung, bestehend in 2 Stuben und Kabinet vom
heraus, nebst Kirche, Keller und Holzstall zu vermie-
then und sogleich zu beziehen.

Kruber, Züchnermeisten
Denjenigen, die ihr Vergnügen darin suchen, Ar-

gerniß in Familienverhältnissen zu verursachen, und,
um ihr eigenes gesunkenes Ansehn wieder zu heben,
gern die Hand reichen, gewisse Personen zu verdäch-
tigen, denjenigen wird dringend empfohlen, lieber
ihr eigner Richter -zu sein; sie werden alsdann Fehler�
an sich selbst genug finden, die sie Anderen gern bei�
messen wollen. Hatten sie lieber ihre eigenen Fami-
iensllngelegenheiten besser wahrgenommen, anstatt sich
um Andere zu kümmern, es dürfte ihnen alsdann,
wenn sie auf der Straße stolz einhergehen, nicht nach:
gerufen werben: auch ihrhabr mich um mein sauer
verdientes Geld ebracht, um ein großes Haus und
großen Ton zu been.-

l

ßomjriihefien Morgen bis zum Sonnenunter-
gange wimmelt es taglich in dem Stadtwalde von

Kindern beiderlei Geschlechts, welche die Schule ver·
säumen, die Vogelnester ausnehmen und das Wild
verscheuchen Es wäre sehr wünschenswerth, wenn
die Herren Forstdeputirtem der Herr Förster und die
Waldbelauser mit mehr Strenge diesem Unfuge zu
steuern fuchten. Kinder haben in dem Walde nichts
zu thun, und werden nur durch das aufsichtslose
Hekumstreifen zu allen möglichen Nichtswürdigkeiten
ver eitet.

Schmiede-Werkstellen-Verpachtung
Eine SchmiedeaWerkstelle nebst Wohnung ist zu

verpachten und zu Martini zu fibernehmen. Die
näheren Bedingungen find zu erfahren bei

Wegehaiipt in Altstadt.
Zum künftigen Sonntag als den 19. d. Mts er-

laubt sich Unterzeithneter zu einem EntensAusfchie-
ßen in der Kieferhaide mit dem Vogel, ganz erge-
benst einzuladen und um recht zahlreichen Besuch zu
bitten. « « Neichenam

Mit �einer großen Auswahl neu angekommener
Band- und Kurzwaaren in großen und kleinen Quan-
titäten zu herabgesetzten Preisen, wie auch mit Vorstoß-
und Paspolierfchnüren eigner Fabrik, empfiehlt sich

S. Schwerim
in der goldnen Sonne am Ringe.

Es ist ein silbernes Armband gefunden worden,
welches der rechtmäßige Eigenthümer bei mir in Em-
pfang nehmen kann.

Namslau, den 14. Juli 1846.
R i ch t e r,

Land- und Stadtgerichts-Erekutor.

Wohnungs-Veränderung. »
Meinen hiesigen und auswärtigen werthgeschatzteir

Kunden zeige ich hierdurch ergebenst an, daß ich meine
bisherige Wohnung verändert und dieselbe von Jo-
hanni d. J. ab in das »
Herrn Karl Röhricht »aus der Schutzenstraße ver-
legt.habe. Jch bitte, mich auch fernerhin mit zahl-
"reichen Austrägenzu beehren.

chikowskh Schuhmachermeistey
Leistenfchneider u. Spahnfabrikant

Das Wäschetrocknen auf der Schanze vor den:
polnis. Thore ist von» heut ab Jedermann erlaubt, je-
doch nur gegen  �Entrichtung von 21I2 Sgr., welche
Herr Schönpslu , am poln. Thore wohnhaft, einnimmt,
und dafür die rlaubnißkarte ertheilt»

Der! Vorstand des Tuchtnach-er-Mittels.

Haus des Schuhmachermeistersi




